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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Ländbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

3
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Arnzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Grgan für

Gratis Heilage- de Neue Gartenlaube.

D

Jeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-

Schweinih und. dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 44. Donnerstag,

Für die Monate Februar
und März werden noch fort

während Beſtellungen auf die „Anng
burger Zeitung“ zum Preiſe von nur
70 Pfg. von unſeren Jeitungsboten
und unſerer Expedition angenommen.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Jn einem unſerer Nach

bardörfer iſt es am 20. v. Mts. vorge
kommen, daß ein noch nicht ganz 9 jähriger
Knabe einer lebenden Katze erſt die Beine
abgehackt, dann ihr den Leib aufgeſchnitten
und dann erſt dem armen, ſo furchtbar ge
quälten Tierchen den Kopf mit dem Beile
abgehackt hat. Wie iſt es nur möglich,

daß ein ſo kleiner Knabe ſchon ſo ſchrecklich

e n men n en fehlt es an der
gehörige und richtigen Erziehung im elterlichen Hauſe e e en es

SDhuöälerei gang kleiner Tiere, nämlich der
Fliegen, angefangen. Dann hat er ſich an

iſtiiſter größeke Tiere gewägt, bis ſein Herz
vollſtändig verroht und verhärtet iſt, ſodaß
er nicht mehr den ſtumm flehenden und doch
ſo beredt bittenden Blick des armen gequäl
ken Tieres fühlt. Aus ſolchen Tierquälern
werden dann, wenn ſie nicht gebeſſert und
richtig erzogen werden, die rohen, herzloſen
Verbrecher und Mörder, die ohne Erbarmen
ihre Mitmenſchen quälen und töten, die ſich
nicht ſcheuen, ihre verbrecheriſche Haud ſogar
gegen ihre Eltern zu erheben. Darum ihr
Eltern, erzieht eure Kinder zur Barmherzig-
keit und zum Mitleid mit den armen, wehr-
loſen Tieren, euch und euren Kindern zum
Segen und der ganzen Menſchheit zum Heile.
Annraburg. Schnell, faſt zu ſchnell

iſt der erſte Monat des Jahres im Getriebe
der Zeit dahin gerollt, ſchon ſtehen wir in
den erſten Tagen des Februar. Der Name
dieſes Monats iſt,
Jahreseinteilung, altrömiſchen Urſprungs.
„Febrnanig“ hieß man die Opfer, die von
den Bewohnern der Siebenhügelſtadt an der
Siber den teuren Verſtorbenen dargebracht

lbvurden. Unſere Altvorderen nannten ihn
„Hornung“, von dem Gehörn, das der Hirſch

um dieſe Zeit abzuwerfen pflegt. Nach dem
hundertjährigen Kalender: Vom 1. bis 7
Regen und Wind, den 8. helle und kalt,
vom 9. bis 12. trübe, Regen und Schnee, vom
13. bis 16 helle und kalt, vom 16. bis

Während die

Natur draußen im Winterſchlafe ruht, pflegt
Ende kalt, rauh und windig.

der Menſch gerade in dieſem Monat den
größten Frohſinn zu entfalten

mit dem nächſten Sonnabend.
Aungahnrg. Einen herrlich ſchönen An

blick gewährte die Winterlandſchaft in den
Morgenſtunden des letztvergangenen Montags
dem Spaziergänger, indem draußen im Freien
faſt jeder Gegenſtand, vornehmlich die Bäu
me und Sträucher bis zum kieinſten Theile
mit blendend weißen Spitzen des Reifes
dicht bedeckt und beſetzt waren, als gälte

den Staat einer Spitzenkönigin zures,

Schau zu ſtellen. Erſt in den Nachmittags

ſicht bewirken Zweitens hat dieſer Knabe re
wie ſchon ſo viele andere auch, mit der

Nach einer Verfügung des Staatsſekretärs

wie unſere geſamite,

rigen Krieges 1763.

Denn der
Februar fällt mitten hinein in den Karne
val, der bei uns in friedlich gemütlicher
Weiſe als „Faſtnachten“ gefeiert wird. Zwar
nicht im bunten Mummenſchanz mit Mas
kenball, ſondern nur in einer gehobeneren
Stimniung, die man glaubt, dem Altherge
brachten bei der Wiederkehr ſchuldig zu ſein.

In unſerem Orte beginnen die Faſtnachts
feiern, wie aus dem Jnſeratenteile erſichtlich,

den 2. Februar 1899.

ſtunden vermochten die Sonnenſtrahlen das
wunderbare Bild, die in zartem Farbenton
gehaltene Viſitenkarte des Winters, welche
beſonders im nahen Thiergarten von groß
artiger Wirkung war, zu verwiſchen.

Annnhburg. Auf den wenigen, in der
Umgebung unſeres Ortes befindlichen breiten
Waſſerflächen, welche beim Gefrieren als
Eisbahn geeignet ſind, tummelt ſich jetzt
Jung und Alt beim Schlittſchuhlaufen, dem
ſeit den letzten beiden Wintern ſelten gewor
denen Vergnügen.

Annaburg. Von einen Abonenten un
ſeres Blattes wurde uns dieſer Tage ein
Hühnerei gezeigt, welches in ſeiner Form
einem Glaspfropfen ähnelte.

ZAnnabnrg. Derjenige, welche im Jahre
1899 70 Jahre alt wird und in den Genuß
einer Altersrente treten will, muß 355 Marken
in ſeinen Karten

Aunnaburg. Die abgenutzten Fünf
und Zehnpfennigſtücke werden jetzt eingezogen.

des Reichspoſtamts befindet ſich eine ſtändig
wachſende Anzahl ſolcher Münzen im Um
lauff, deren Gewicht oder Erkennbarkeit in
Folge des längeren Gebrauchs erheblich ab
genommen hat. Die Verkehrsanſtalten ſind

nützte Geldſtücke zum vollen Werte anzu
nehmen, aber nicht wieder zu verausgaben,
ſondern ſie der Oberpoſtkaſſe zur Einziehung
zuzuführen.

Zagdkalender für Monat Februar.
Männliches Roth, Dam und Rehwild darf
noch geſchoſſen werden. Gänſe und Enten
bei ſtrengem Froſt noch beim Einfall
Füchſe. Anſtand auf Fiſchottern, IJltis,
Marder. Uhn zur Lockhütte. Der Hirſch
wirft ab. Rollzeit des Fuchſes, Wnurfzeit
beim Dachs, Rammelzeit des Haſen.
Wildfütterung fortzetzen, auch für Rebhühner.

Gedenktage in der 1. Hälfte des Mo
nats Februar. 4. Georg von Derfflingen,
brandenb. Feldmarſchall geſt. 1695. 7.
Papſt Pins IX. geſt. 1878. 9. Friede
in Luneville 1801. 11. Eröffnung der
Muſikſchule im Inſtitut Annaburg 1756.
13. Richard Wagner grſt. 1883. 15.
Friede zu Huberkusburg, Ende des 7jäh

Perſonalta. Herr Poſtaſſiſtent Abet
in Herzberg wird nach Falkenberg verſetzt.

Yaundorf. Wie verlautet, wird der
Krieger und Landwehrverein iſt Naundorf
am 4. September d. J. ſein 25 jähriges
Jubiläum feiern. Schon gegen 40 Vereine
haben ihre Beteiligung an dieſem Jubelfeſte
zugeſagt. Auch wird dem Schriftführer des
Vereins, Herrn Kantor emer. Seeger in
Naundorf, für ſeine 25jährige unermüdliche,
treue Arbeit im Verein an dieſem Tage vom
Deutſchen Kriegerbund ein Orden überreicht
werden. Es ſind bis jetzt nur wenige
Schriftführer in den Kriegervereinen, die ſich
dieſer Auszeichnung erfreuen können.

Holzdorſ, 29. Januar. Der hieſige
Landwehrverein feierte Kaiſers Geburtstag
in gewohnter alter Weiſe. Mitten im Ver
gnügen, zwiſchen 12 und 1 Uhr, wurde
jedoch daſſelbe durch den Ruf „Feuer“ ge
ſtört. Es brannte die Oelmühle des Herrn
L. Lehmann nieder, ſo daß nur die Umfaß
ſungsmanern ſtehen blieben. Sämtliche An
lagen zum Oelſchlag verbrannten und es iſt

deshalb angewieſen worden, derartig abge

nicht allzuſehr beſchädigt iſt. Ferner ſind
auch einige Sack Lein und viele gute leere
Säcke verbrannt. Wie wir hören, hat wohl
p. Lehmann verſichert, jedoch ſo niedrig,
daß er großen Schaden haben wird. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Falkenberg. Jn der kürzlich abge
haltenen GeneralVerſammlung der Bauge-
noſſenſchaft für die hieſigen Beamten und
Arbeiter der Staatseiſenbahn Verwaltung
wurde dem Vorſtand die Ermächtigung er
teilt, den Bau von 3 weiteren Wohnhäuſern
(kleinere Wohnungen) vornehmen zu können,
und auch das Projekt, Bau eines Geſchäfts
ind Wohnhauſes, in welchem ein Hotel uſw.
eingerichtet werden ſoll, genehmigt.

iſt, jedoch zeigt dieſelbe keinerlei Spuren
einer gewaltſamen Tödtung. Von verſchie
denen Seiten wird angenommen, daß die
Perſon identiſch mit einer Topfſtrickerfrau,
die Anfang Dezember v. J. in der Zemnicker
Schenke darüber klagte, daß ihr „Mann“
ſie in unmenſchlicher Weiſe mißhandle. Der
betreffende, ſonſt regelmäßig hier vorſpre
chende Topfſtricker iſt ſeit jener Zeit nicht
mehr hier geſehen worden und ſoll bei einer
kürzlich hier durchziehenden Zigeunertruppe
geweſen ſein.

Hobrilgle. Der älteſte Verein unſerer
Stadt, die ſogenannte „Kantorei“, feierte
kürzlich das 203. Stiſtungsfeſt. Den Haupt
zweck der Kantorei bezeichnen die Dobrilugker
Vereinsgeſetze mit folgenden Worten „Jm
Namen der hochgelobten Dreieinigkeit ſei
hiermit kund und zu wiſſen, daß eine Anzahl
ehrſamer und achtbarer Bürger und Ein
wohner der Stadt Dobrilugk ſich vereinigt
hat, eine inuſikaliſche Kirchengeſellſchaft unter
ſich zu bilden. Alle Mitglieder deſſelben
machen es ſich zur heiligſten Pflicht, die
Ehre Gottes und des Heilands nach Kräften
zu fördern, und bitten Gott einſtimmig, daß
er das neu begonnene Unternehmen nach
ſeiner Enade ſegnen möge.“ Der Veretu
iſt im Jahre 1696 von dem Superinkenden
ten Schaper gegründet.

Halle, 28. Januar. Ein verheerendes
Großfeuer wütete in der vergangenen Nacht
in der Gr. Steinſtraße 9. Die Lindner'ſche
Wagenfabrik iſt total niedergebrannt. Einige
nach der Mittelſtraße zu an dieſelbe an
ſtoßenden Häuſer ſind ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen worden. Das Feuer brach
gegen 11 Uhr in der genannken Fabrik
aus und griff infolge der dort reichlich auf
geſtapelten Holzvorräte mit rapider Schnel
ligkeit um ſich. Bald loderten gewaltige
Funkengarben zum Himmel empor, die weit
hin ſichtbar waren. Die Feuerwehr die ſo
fort zur Stelle war, mußte ſich damit be
gnügen, den Brand auf ſeinen Herd zu be
ſchränken, ein Bemühen, das jedoch erſt in

III. Jahrg.
Nachts griffen die Flammen noch immer
weiter um ſich. Ueber den durch den Brand
angerichteten Schaden iſt einſtweilen noch
nichts zu ermitteln geweſen, doch unterliegt
es keinem Zweifel, daß dieſer ganz gewaltig
iſt. Durch den Brand ſind weit über 100
Arbeiter brotlos geworden.

d. J. wird das 2. Bataillon des Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36 von Torgau nach Bern-

Rgts. Nr. 93 von Bernburg nach Zerbſt ver
legt werden, das Juf.Rgt. Nr. 152 wird
dem 17. Armeekorps und zwar der 72. Jn
fanterie-Brigade zugeteilt und erhält folgende
Garniſonen der Stab und das 1. Bataillon

das 2. Bataillon von Zerbſt nach Oſterode
i Oſtpr.

Herzberg, 30. Januar.

rd r B
Woche ein P efel nach Mühlhauſe
i Thür. Als der Empfänger das Packet
öffnete, hatten ſich die Stiefel unterwegs in

einen Stein verwandelt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

KRalritty,
Wilhelm Meißner hatte geſtern Abend das
Unglück, auf der Emportenne von dem Scheu

Halle überwiesen.

Bitterfeld, 29. Januar. i
der Jllig'ſchen Badeanſtalt würde geſtern Nach

5 Jahren von einem Schüler der hieſigen
Realſchule, der von Vorübergehenden auf den
Unfall aufmerkſam gemacht worden war, aus
dem Teiche vom Tode des Ettrinkens gerettet.

Senſtenberger Flur ſind am 18. v. Mts.
zwei Tonnen Heringe gefunden worden. Der
Verlierer hat ſich innerhalb von zwei Wochen
zu melden.

Belgeen, 29. Januar. Vor 7 Wochen
verſchwand plötzlich eines Abends der Satt

zu keinem Reſultate führkten, derſelbe habe
ſich in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit in
die nahe Elbe geſtürzt, da man am Elbüfer,
auf dem neuerbauten Steindamm am Dröſch
kauer Weinberge deſſen Fußbekleideing vor
fand. Die ſofort unternommene Unterſuchung
des Waſſers nach dem Unglücklichen blieb
aber ohne Erfolg. Geſtern nun

Meter unterhalb der Fähre, gelegentlich eines

aufgefunden.
Wittenberg, 26. Januar. J Kelch

unverheiratete Arbeiter Corbien aus Pieſteritz
durch Exploſion einer Spiritusgebläſelampe,

Ueberführung in die Halleſche Klinik notwen
dig erſchien. Der Bruder des Verungliüickten

nur zu wünſchen, daß die Dampfmaſchine ſpäter Nachtſtunde gelang, denn um 1. Uhr
Dynamitfabrik Reinsdorf getötet.

Garnitſonverlegungen, Zum 1. April

burg, das 2. Bataillon des anhaltiſchen Jnf.

kommt von Magdeburg nach Deutſch Eylau,

28. Januar. Der Arbeiter

nengebälke abzurutſchen und herunterzuſtürzen.
M. erlitt hierdurch einen ſchweren Bruch des
linken Oberarmes, ſowie einen Bruch des
Ellenbogengelenks und würde der Klinik zu

Gegenüber

mittag ein kleines Mädchen im Alter von ea

Wer der Verlierer ſein mag! Auf

(ermſtr. Friedr. Foörſter von hier. Man ver
mutete, da ſofort angeſtellte Nachforſchungen

wurde der
Leichnam am jenſeitigen Ufer, einige hundert

Fiſchzuges von ſeinem Neffen mit dem Netz

ſchen Marmorwerk verunglückte geſtern der

indem ihm durch die brennenden Spiritus
dämpfe Geſicht und Haar leicht verſengt,
durch ein Stück des zerſprungenen Keſſels
aber ein Auge ſo beſchädigt wurde, das ſeine

wurde kürzlich bei einer Exploſion in der

n Donnerstag voriger



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen
Erlaß, wonach auf Grund des Geſetzes vom
31. März 1828 betr. die Aufnahmen von
Anleihen für Zwecke des Reichsheeres, der
Marine und der Reichseiſenbahn der Betrag
von 55,629,991 Mk. durch eine Anleihe zu
beſchaffen iſt. Der Zinsfus ſoll 3 Prozent
betragen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte
am Montag die Sonnabend in Angriff ge
nommene zweite Leſung des Etats fort.
Der Domänenetat wurde nach einer Debatte
über die Wohnungsverhältniſſe auf dem
Lande genehmigt. Miniſter v. Hammerſtein
erklärte die vom Abg. Hirſch (fr. Vp.) ange
regte Veranſtaltung einer Umfrage über dieſe
Verhältniſſe für unmöglich. Es folgte der
Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung.
Abg. Crüger (fr. Vp.) wendete ſich gegen den
Geſchäftsbetrieb der ſtaatlich unterſtützten
Kornhäuſer, die den Privathändlern Kon
kurrenz machen. Abg. Graf Strachwitz
(Ctr.) erörterte die Notlage der Land
wirtſchaft und machte Vorſchläge zur Abhilfe
derſelben. Abgeordneter v. Eynatten (Ctr.)
ſchloß ſich ihm an. Abg. v. Erffa (konſ.)
beſtritt das Vorhandenſein einer Fleiſchnot
und empfahl der Regierung rege Aufmerkſam
keit gegenüber den amerikaniſchen Unter
nehmungen. Miniſter v. Hammerſtein hielt
die von Amerika drohende Gefahr für unſere
Zuckerinduſtrie für eine hochernſte und teilte

mit, daß die geſetzliche Verhütung der Ver
unreinigung öffentlicher Waſſerläufe nach
Provinzen geplant werde. Weiter erklärte
der Miniſter, er ſei ein Gegner der Kanal
frage. Nach Auslaſſungen der Abgg. v.
Sanden (ntl.) und Ehlers (frſ.) vertagte
das Haus auf Dienstag, wo dann die
Weiterberatung ſtattfand

Atalien.

mutlich diefenigen ſeines Sohnes Diego. Die
wahren Ueberreſte des Kolumbus ſeien von
Monſign. Coechta ſelbſt im Jahre 1877 in
der Kathedrale von San Domingo auf
gefunden worden, wo ſie ſich noch befinden.

Frankreirh.
Der gefaßte Beſchluß des Miniſterrates,

das Endurteil in der Dreyfus Affäre von
den dret vereinigten Kammern des Kaſſa
tionshofes fällen zu laſſen, wird allgemein
als ein Sieg Beaurepatres aufgefaßt. Jn
deſſen dürfte eine ganze Anzahl von Kaſſa
tionsräten ihre Entlaſſung einreichen.
„Petit Journal“ veglückwunſcht die Regie
rung, endlich regiert und den Beweis gelie
fert zu haben, daß ſte der Anarchie und dem
Spekrakel ein Ende zu machen heabſichtige.
Elemenceau ſagt in ſeiner „Aurore“, er
glaube nicht, daß man jemals in einem

wurde.

Rußland

dringlichen Erledigung zu überweiſen.

Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Der ſozialde

Strafverfolgung des Abg. Schmidt nach. Darauf
folgte die Beratung des Marineetats. Abg. Lieber
(Zkr.), als Referenk, teilte mit, daß die Budgetkom
miſfion den Etat ſchnell erledigt habe, da ſi
ſelbe innerhalb der durch das Flottengeſetz feſtgeleg
ten Grenzen halte. Staatsſekretär Tirpitz erklärte,
daß ein neuer Flottenplan nicht beſtehe. Jn der
folgenden Debatke erhob Abg. Singer (Sozdem.)
Veſchwerde über zwet Erlaſſe des Oberwerſtdirektors
in Danzig, von denen der eine bei der Reichstags
ſtichwahl die Wahl Rickerts ſtatt des Sozialdemo
kraten empfahl, der andere die Strafe der Entlaſſung

billigt den 1. Erlaß, der eine Wahlbeeinfluſſung darſtelle

der Staatsſekretär nicht zu Gunſten der Sozial

dieſe Aeußerung Stumms ſei eine verſteckte Denun
ziation des Staatsſekretärs, welchen Ausdruck Vize

weitere Debatte bot kein allgemeines Intereſſe. Es

anderſetzungen alle Titel des Etats und ſchließlich
der ganze Marineetat in zweiter Leſung bewilligt.
Dienstag war Fortſetzung: Etat für Kiautſchou und
Poſtetat

Ans aller Welt.

in der Porzellanfabrik von Gebr. Koch in
dem Koburg benachbarten Neuſtadt. Der

t chdem Seil, um ihn herabzuziehen, faßte aber
e etwas zu hoch ſtand griff N. na

verſehentlich nach dem falſchen Seil, ſodaß
der unter Dampfkraft ſtehende Aufzug, anſtatt
herabzugehen, mit Schnelligkeit nach oben be
wegte und dabet den Arbeiter am Kopfe zehn
bis zwölf Meter mit emporriß. Die beiden
Ohren, an denen er feſthing, wurden ihm
dabei vollſtändig herausgeriſſen, der untere
Teil des Geſichtes zerquetſcht, und dann

gewährte, in die Tiefe hinab, ſich zu den
gräßltchſten Wunden am Kopfe auch noch
innere Verletzungen und Beinbrüche zuztehend
Er bot einen entſetzlichen Anblick, die Augen
waren ihm aus dem Kopfe getreten, das
Blut ſtrömte aus Naſe, Mund und Ohren.
Der Bewußtloſe verſchied nach einigen Stunden.

Eine ungemein rohe Geſtnnung hat
ein Bauer im Ferchland offenbart. Derſelbe
hatte vor einigen Tagen einen Knecht ent

anderen Lande erlebt habe, daß eine Sache,
die bor einer Inſtanz debattiert worden,
dieſer entzogen und einer anderen übertragen

Noch dazu geſchähe dies in einer
Sache, die kurz vor der Entſcheidung ſtände. T

In Helſingfors iſt ein kaiſerlicher Befehl S
veröſſentlicht worden, nach welchem für die
Senatoreu, die Gouvberneure, oerhaupt für
die höheren Beamten Finnländs die Kennt
nis der ruſſtſchen Sprache obligatoriſch iſt.

Deutſcher Reichstag.
Nachdem der Reichstag am Sonnabend die

Beratung über den Etat des Reichsamts des In
nern erledigt, genehmigte er am Montag zunächſt
einen ſozialdem. Antrag, die Angelegenheit Schmidt
Aſchersleben der Geſchäftsordnüngskommiſſton zur

Der ſoztial
demokratiſche Adg. Schmidt hat ſich nachträglich als ven
Verſaſſer eines Artikels gemeldek, wegen deſſen der
Redakteur der Magdeburger „Volksſtimme“ zu 4

mokratiſche Ankrag ſucht nun die Genehmigung zur

ch der

dem Werftarbeiter ankündigt, der dreimal ſeine Steu
ern unpünktlich entrichtet. Staatsſekretär Tirpitz miß

und bezeichnet den zweiten als zu hart. Frhr v. Stumm
erklärt in der darauffolgenden Debatte, er nehme an, daß

Demokratie geſprochen habe. Abg. Singer meint,

präſident v. Frege als unzuläſſig bezeichnet. Die

wurden in ihr, nach kurzen perſönlichen Ausein-

Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich

28 jährige Porzellangießer Müller wollte Por
a maſſe auf den Fahrſtuhl ringen Da h

verſel ch von Geiſtesgeſtörtheit

ſtürzte er, da der Kopf keinen Halt mehr

laſſen. Der letztere hatte ſich am nächſten
Tage nochmals auf das Gehöft begeben,
um eine Magd daſelbſt zu ſprechen. Der
Beſttzer, der dies beobachtet hatte, ſchloß den

horweg und drang darauf mit einem Pflug
eiſen auf den Gefangenen ein, dem er mit
dem gefährlichen Inſtrument einen derartigen

chlag verſetzte, daß die Schädeldecke ge
ſpalten wurde. Wenn der Schwerverletzte
auch am Leben bleiben dürfte, ſo wird doch
die gewaltige Erſchütterung des Gehirns
ſtcher noch dauernde Folgen haben.

In Ausführung ihres Pflegerinnen
berufes geſtorben iſt in Berlin im Kranken
hauſe Friedrichshain die 22 Jahre alte
Schülerin des Vikkoriahauſes, Auguſte Stange.
Sie hatte ſich eine Jnfektion bei der Pflege
maſernkranker Kinder zugezogen. Die junge
Dame war erſt vor vierzehn Tagen in den
Kurſus eingetreten, um ſich dem ſchweren
und gefahrvollen Pflegerinnenberuf zu wid
men, in welchem ſte ſchon jetzt zum Opfer
gefallen iſt. Jn kurzer Zeit iſt dies die
dritte Schweſter des Viktoriahauſes, welche
im Kampf gegen tücklſche Krankheiten das
Leben laſſen mußte.

Der zwunzigſte Selbſtmordverſuch. Die
Bedienerin Franziska Holzbauer iu Wien
hat in der letzten Zeit wiederholt Selbſt
mordverſuche ausgeführt. Bald trank ſte
Phosphor, bald Langenſteinlöſung, ſtets je
doch auf der Straße und in ſo mäßiger
Qualität, daß ihre Wiederherſtellung im
Spitale bald erfolgte. Jedesmal hat die
Lebensmüde Notlage als Motiv angegeben
Jetzt hat ſte den zwanzigſten Selbſtmord
verſuch auf der Ottokringerſtraße begangen
Diesmal trank ſte eine Morphiumlöſung.
Sie nahm aber eine zu ſtarke Doſts, zog
ſich eine bedenkliche Geſundheitsſtörung zu
und mußte ins StephaniSpital gebracht
werden. Auch diesmal hat die Unglückliche
Not als Motiv der That angegeben.

An Anrherrt feuerte der ruſſiſche Student
Erich v. Samſon auf den Rechtsanwalt
Francken einen Revolverſchuß ab, durch wel
chen Franken ſchwer verletzt wurde. Durch
einen zweiten Schuß tötete ſich Samſon
ſelbſt. Francken hatte Samſon wegen Belei
digung angeklagt, Samſon wurde jedoch als
unzurechnungsfähig freigeſprochen. Samſon
t die That anſcheinend in einem Anfalle

verübt. eJur Gebirge bei Giazza an der öſter
reichiſchen Grenze wurde eine Patrouille
italtentſcher Grenzwächter von einer Lawine
verſchüttet. Man befürchtet den Tod von
acht bis zehn Soldaten.

Je dem Bergwerk „Talia“ in der Nähe
von Mazarron hat eine Exploſion ſtattge
funden. Vierzehn in der Grube befindliche
Arbeiter kamen ums Leben.

Klepkomante kommt hier wohl in
Frage bei einer in Zerbſt in guten Verhält
niſſen lebenden Renttersfrau, die wiederholt
Wurſt in einem Fleiſcherladen heimlich an
ſich genommen hat. Der vorſichtig gewordene
Verkäufer, den die Frau bat, aus einem
anderen Raume Fleiſch zu holen, ſah durch
ein kleines Fenſter, wie dieſe einige Würſte
in der Manteltaſche verſchwinden ließ. Da

Zentner.

die Genugthuung, durch ein Geldopfer los
zukommen. Sie zahlte 100 Mk, wovon der
Fleiſcher 50 Mk. für bisherige Verluſte be

Ein funger Mann,
vollſtändig ausgeriſſen war, iſt bei Kronach
an der vayriſch-ſächſtſchen Grenze aufgefun
den worden. Später konnte derſelbe andeu

und ein Maß Bier zahlen ſollte, worauf ſie,
weil er ſich weigerte, ihm die Zunge aus
riſſen und ihm gleichzeitig auch den Mund
weit auseinander riſſen. Vier Gendarmen
verfolgten ſofort die Sache näher.

r Wolfenbüttel wurden drei Arbeiter
ur

Als man die Verunglückten wieder zu Dage
förderte, waren ſie bereits tot.

Aut Neapel erſchoß ſich der dem dortigen
deutſchen Aquarium attachierte Zoologe Dr.
Carl Schlein. Der Grund fur die ver
zweifelte That war, daß ſeine Frau ihn
verlaſſen hatte.

Vermiſchtes.
In den Londoner

eine Kaſſe, aus der Leuten, welche die bittere
Not zur Uebertretung des Geſetzes gebracht
hat, geholfen wird. Dieſe Kaſſen haben ſchon
großen Segen geſtiftet. Nunmehr hat der
letzte Woche verſtorbene Evan Liewellhyn zum
Beſten dieſer Einrichtung 20,000 Pfund hine

wird den Fonds verwalten, und die Zinſen
ſollen unter die verſchiedenſten Londoner
Poltzeigerichte verteilt werden.
Die Weinſrhänker inKöln und alle, die gern

zu Weine gehen, und deren Zahl iſt nicht
gering, ſind wenig erbaut von einer jüngſt
erlaſſenen Poltzeiverordnung, nach welcher
nach 11 Uhr abends Wein nicht mehr aus
geſchänkt werden darf.

einer ſüddeutſchen Stadt hat einer dortigen

den blauen Schein mit dem im Teſtamente

nung“ überbrachte

gebniſſe zeitigte, iſt das obere Vogtland recht
ergiebtg geweſen. Es wurden von dort
recht große Poſten Eis nach Thüringen ver
ſandt. Die Greizer Brauereien zahlten für
vogtländiſches Eis 10 15 Pfg. für den

Jahresbedarfs gedeckt.

Eine
dem Gutsbeſitzer Erdmann Schmidt gehörige
Kuh ſollte auf dem Bahnhofe in Zerbſt ver
laden werden, ſte entſprang aber und nahm,
nachdem ſte einen Bahnwärter überrannt,
feſſellos in wilder Flucht ihren Weg in die
Gegend nach Rietzmeck. Nun wurde auf das
ſchen und wild gewordene Tier Jagd ge
macht. Schließlich gelang es auch, daſſelbe

Leugnen nun nichts mehr half, legte ſtch
die Frau aufs Bitten und hatte ſchließlich

durch einen wohlgezielten Schuß niederzu
ſtrecken.

Durch Meinen und durch Dunken
Jſt manch gute Sach ertrunken

(Alte Jnſchrift.)

Erloſchen.
12) Erzählung von W. Höffer. (Nachdruck verboten.)

Im ſelben Augenblick geſchah etwas Schreck
liches. Der Fluch, den Wilhelmine von Dohm
herabgerufen auf das Blut ihrer Todfeindin,
jener geheimnisvolle Bann, aus Sünde und
Verhängnis geboren, lag ſchwer auf dem gol
denen, frühlingshellen Morgen. Ein Schuß
durchdrang die Schöpfungsſtille der Natur.
Julie ſtellte ſich mit Blitzesſchnelle vor den
Geliebten.

Draußen vor der Thür ſtand Graf Ma
ximilian, blaß wie ein Sterbender, in ſeiner
Hand die abgeſchoſſene Piſtole, in ſeinen Bli
cken Haß und Entſetzen ſeltſam vereint. Er
ſuchte halb beſinnungslos in ſeiner Taſche nach

einer zweiten Kugel.
„Alſo mein Weib haſt Du verlockt, Elen

der! Ueberall auf meinem Wege ſoll ich den
Frieſing finden! Warte, warte, Du kommſt
nicht lebend über dieſe Schwelle, Verruchter!“

Aber der Bedrohte hörte ihn nicht. Seine
Arme umfaßten die junge Frau, aus deren
Bruſt das Blut in Strömen hervordrang und
den Fußboden überflutete. Er ſah nichts,
wußte nichts, als daß die Geliebte ſeiner Ju
gend mit dem Tode rang, daß es ein letzter
Blick war, den ihr brechendes Auge zu ihm

Haupt gegen ſeine Bruſt, der Atem wurde
kürzer mit jeder Sekunde.

„Lebe wohl, Otto, ich liebe Dich
ich danke dem Himmel für das ſchnelle
Ende Leb' wohl, leb' wohl!“

„Zur Hilfe!“ rief Otto, faſt außer ſich.
„Zur Hilfe! Sie ſtirbt!“

Und ſchon nahten von allen Seiten er
ſchreckte Menſchen. Zwanzig Hände überwäl
tigten den tobenden Grafen, neugierige Die
nerinnen drängten ſich in den Saal. Das
Mütterchen war herzugeeilt und beugte ſich
über das Sopha, auf welches der Oberſt die
Tote gelegt. Jhre bebenden Hände löſten das
Kleid. Vielleicht war noch nicht alles Leben
entflohen, vielleicht ließ ſich der rote Strom
noch in ſein Bett zurückdrängen. Sie ſah
nicht das kleine Buch, welches herabglitt auf
den Fußboden, vom warmen Blute übergoſſen,
unbemerkt von Allen, gerade auf des knieen
den Mannes Hände. Sie ſah nichts als die
Wunde im Herzen und das ſtille, zufriedene
Lächeln des erſtarrten Geſichts.

Die alte Frau wandte ſich zu dem Ober
ſten. Ihr ſchwindelte faſt. „IJſt es Wahr
heit 2* ſtammelte ſie mit zitternden Lippen.
„Um Gotteswillen, iſt es Wahrheit?“

Er erhob ſich, aſchbleich, wie gerichtet.
Das Buch hatte er unter dem ſchwarzrot
goldenen Bande verborgen. Mechaniſch griff
er nach der herabgefallenen Mütze

Da mochte ihn das Mütterchen erkennen.
„Otto Stein!“ rief ſie, die Hände ringend.
„Otto, der Sohn meiner einzigen Schweſter

emporſandte. Schwer und ſchwerer ſank ihr O Wilhelmine das iſt Dein Fluch!“

Der Oberſt umfaßte die Schwankende und
führte ſie zum Sopha zu der Leiche ihrer
Schwiegertöchter. Noch einmal traf ſein Blick
den großen Wandſpiegel und ſchaudernd drehte legen, und umfaßte

„Blut!“ ſagte Hermann „Ungeſühntes
Blut, Tyras!“

Ich erhob mich, befahl dem Hunde, ſich zu
meinen erregten Freund.

er ſich ab. Wie ein roter Perlenregen hatten Allerdings kannſt Du nicht wünſchen, hier
die Blutstropfen das Glas überſtrömt.

r

S

Hermann ſtreckte die Hand aus und deu
tete auf den Spiegel, vor dem wir ſaßen
„Dort in den Roſetten des Rahmens ſiehſt
Du noch die dunklen Fleckel“ ſchloß er ſeine
Erzählung. „Es iſt das Blut meiner Mutter,
welches an dieſer Stelle vergoſſen wurde, als e
ſie ſich der Kugel entgegenwarf.“

Sein Ausſehen war in der ungewiſſen Be
leuchtung der kniſternden, halberloſchenen Blöcke e
ſo ſeltſam verändert, das Auge ſo erregt, das
Haar ſo verworren ich erkannte ihn kaum.
Daß Hermann zwei Geſichter harte, wußten
Alle, die in ſeiner Nähe lebten, die das cha
mäleoniſche, zuweilen im Uebermut ſo hinrei
ßende und dann wieder durch einen Zug ſo d
tiefer Melancholie faſt unergründliche Doppel
leben ſeines Charakters kannten, aber noch
niemals war mir dieſe Eigentümlichkeit ſo be a
merkbar entgegengetreten, als gerade während
ſeiner letzten Worte.

„Dort,“ ſagte er leiſe, mit ausgerecktem
Finger Fleck nach Fleck bezeichnend, „dort ich
kenne dieſe Stellen ſeit meiner früheſten Kind

Wolfshund war aufgeſprungen. Das Haar
geſträubt, die Ohren hoch auſgerichtet, knurrte n

er zornig

eigentümlich,

wählteſt

ten Schulter.
heit hier in dieſer Nacht geſprochen wurde, Taddy

Mir graute faſt, und ſogar mein großer Lüge nicht, Du haſt geweint, Du zitterſt

dort im Schatten,“ geſtand er.

zu leben, Hermann,“ ſagte ich in beruhigendem
Tone. „Es knüpfen ſich ſo ſchreckliche Erin
nerungen an dieſe Stätte, daß ich wirklich faſt
bereue, dieſelben in Deiner Seele wieder auf
gerüttelt zu haben.
vor dieſem Spiegel

Und gerade hier hier
„Wohlteſt Du ſchlafen, ausruhen, und ſei

s mit dem Kopf auf dem Rücken des unver-
nünſtigen Tieres, das heute noch, nach einem
Vierteljahrhundert, das Blut wittert ergänzte
r meinen angefangenen Satz. „Jſt es nicht

daß Du nun gerade dieſe Stelle

Ein Schatten erhob ſich hinter uns. Der
eisgraue Thaddäus brachte eine friſche Flaſche.
Jn ſeinen Wimpernt hingen ſchwere Tropfen,
ie verwitterten, mumienartigen Züge des Ge

ſichtes zuckten
„Taddy!“ rief ermann, ag' uns, wieit biſt Da, man n
Der Greis ſchien ſich zu beſinnen. „Neun

zig oder ſo herum. Ich habe ſchon bei des
Herrn Grafen Großvater gedient

Mein Freund legte die Hand auf des Al
„Und Du hoörteſt Alles, was

Der Greis haſchte nach einem Zipfel! ſer
es Rockes und küßte ihn demütig „Jch ſaß

„Wollte noch

hielt und 50 Mk. der Armenkaſſe überwies.
dem die Zunge

ten, daß er von vier Mann angefallen wurde

Beim Abtragen des ſogen. Apfelber

herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet

Polizeigerichten beſteht

terlaſſen. Der erſte Polizeirichter der Stadt

Gin Skammgnjt eines Reſtaurants in

genannten Motto „für aufmertkſame Bedie

Giobericht. Während in vielen Gen
genden die Eisernte nur unbedeutende Er

Ste haben zwei Drittel ihres
Ein Jagdpergnügen eigener Art

wurde kürzlich bet Steutz abgehalten.

Kellnerin, die ihm mehrere Jahre zur Zufrie
denheit bediente, hundert Mark vermacht.
Die int Teſtamente Bedachte war nicht wenig
erſtaunt, als ihr der Verlaſſenſchaftsbeamte



Ein moderner Einſtedler. Das tiro
ler Amtsblatt veröffentlicht eine Kundmachung
des Landgerichtes, daß dem Einſtedler am
MariahilfBergl bei Brixlegg, Johann Wil

d rauer, das Sparkaſſabüchel mit einer Ein
lage von 1043 fl. 43 u in Verluſt geraten
iſt. Ein Einſiedler mit einem Sparkaſſen

buch wie romantiſch und modern zugleich!
Selkſamer Stierkampf. Jn Madrid

ſollte in der Areng ein Kampf zwiſchen
einem Stier und zwei Löwinnen ſtattfinden.
Die Plätze hatten ſich infolgedeſſen ganz ge
füllt. Zu einem eigentlichen Kampf kam es
aber nicht, da der Stier die Töchter der

Wüſte nach Belieben aufſpießte und in die
Flucht ſchlug, ohne daß ſie auch nur den

e Verſuch machten, ſich ihrer Haut zu wehren.
Eine wandernde Stadt. Eine kleine

Bergwerksſtadt in Amerika, Eleveth in Minne
ſota, wurde vor vier Jahren gegründet und

n zählt ungefähr 2500 Einwohner. Vor eini
gen Monaten entdeckte man unter der Stadt
ſelbſt eine Eiſenader, die viel ausgiebiger zu
ſein verſpricht, als alle bisher bekannten.
Natürlich macht man ſich ſofort ans Werk,
ſte auszubeuten, die Häuſer ſind aber bei

dieſer Minengrabung ſehr hinderlich. So
hat denn die Bergwerksgeſellſchaft beſchloſſen,
die Stadt zu verſetzen, und um die Eigen
tümer zu bewegen, den Platz zu räumen,

hat ſte in geringer Entfernung eine neue
Stadt angelegt, das heißt, neue gepflaſterte
Straßen gezogen mit Trottoirs. Zudem iſt

9 eine Geſellſchaft ins Leben gerufen worden,
die ſich verpflichtet, die Häuſer weiter zu
befördern und ſie unentgeltlich an den Platz
zu bringen, den ſte im neuen Elebeth ein
nehmen wollen. Dieſe Ausſtchten: neue Stra
ßen, Trottoirs und freier Transport der
Häuſer, haben die Einwohner verlockt. Die
Wanderung der Menſchenwohnungen beginnt,
und in der ganzen Gegend begegnet man
den Schneckenhäuſern, die im Auswandern
begriffen ſind.

Wie man Pech haben kann, mußte auf
einem Dorfe ein Burſche, der vor nicht

langer Zeit noch die Schulbank drückte, am
eigenen Leibe erfahren. Der falſchen An

ſicht, „jung gefreit, hat nie gereut“, huldigte
auch er und hat in jungen Jahren ſchon
ein Verhälnis angebandelt. Deshalb machte
er ſich unlängſt eines Abends zwiſchen Tag

und Licht“, auf die Socken“ und ſchlich mit
einer Düte Zuckerbohnen beladen zu ſeiner
„Flamme.“ Da die Tageszeit ihm den Ge

danken nahe legte, er werde dieſelbe im
Kuhſtall treffen, drückte er ſtch „auf leiſen
Sohlen“ an dem Wohnhaus entlang nach
dem Aufenhaltsorte des lieben Viehes. Schon
war der Glückliche der Erfüllung ſeiner Sehn
ſucht nahe, als plötzlich der Boden unter
ſeinen Füßen wankte und er ſäh aus ſeinen
Dräumen geriſſen glattweg in die ſchlecht
bedeckte Jauchgrube ſtürzte. Auf ſeine Hilfe
rufe eilten die Hausbewohner herbei und
zogen den Pechvogel aus dem grauſitgen
Schlund, aber „fragt mich nur nicht, wie“ er
ausſah. Der arme Junge ſoll hoch und
heilig geſchworen haben, ſich nimmermehr auf
Schleichwege zu wagen.

In Joandon weilt ſeit einigen Tagen
ein ausländiſcher Monarch, der ſtill und be
ſcheiden, ohne Aufſehen zu erregen, in die

e.

u

Hauptſtadt des britiſchen Reiches eingezogen
iſt. Sein Gefolge beſteht aus einem einzigen
Kammerdiener, der ſich ohne weiteres auch
den Titel Kanzler beilegen könnte. Es iſt
Se. Majeſtät Georg Ciunnies Roß, König
der unter britiſchem Schutz ſtehenden Keeling
CocoJnſeln und Gouverneur der kleinen
Jnſel Natal, von Chamberlains Gnaden.
Die Jnſeln liegen 1000 Kilometer von Java.
Majeſtät Roß iſt ſchottiſchen Urſprungs und
war dereinſt Student zu Glasgow. Sein
Großvater, ein alter Seebär, entdeckte die
18 KeelingCocoJnſeln und nahm ſie in
Beſitz. England legte jedoch damals keinen
Wert auf den Beſttz dieſer Jnſelgruppe und
überließ dem alten Roß und ſeinem Sohne
die freie Verfügung darüber. Jm Jahre
1840 wurde jedoch beſchloſſen, daß eine dieſer

Jnſel den Namen Natal erhalten, die eng
liſche Flagge hiſſen und im Namen Englands
von dem Entdecker und ſeinen Erben regiert
werden ſollte. Der jetzige Monarch iſt 58
Jahre alt. Er hat 1864, mit dem Tode
ſeines Vaters, den Thron beſtiegen. Seine
Reiſe nach London wurde von Chamberlain
veranlaßt, der einige Punkte bezüglich der
Befeſtigung des Königreichs regeln wollte.
In Kurzem wird König Roß über eine
Armee mit Artillerie und Arſenalen verfügen
können. Den Vertretern der Preſſe erzählte
der Monarch, daß ſein kleines Reich das
friedlichſte der Welt ſei. Seit 16 Jahren
wurde dort kein einziges Verbrechen begangen
Die Todesſtrafe, die dort niemals zur An
wendung kam, wurde 1870 abgeſchafft und
durch die Strafe der lebenslänglichen Ver
bannung erſetzt. Die Unterthanen des Königs
ſind Landleute, die ihren Lebensunterhalt
faſt ohne Mühe gewinnen und ſehr glücklich
leben. Ein Parlament, das ſte beunruhigen
könnte, giebt es nicht. Vor ſeiner Heimkehr
will der beneidenswerte König noch Paris,
Rom, Berlin und Wien beſuchen.

Zu Grunde gegangen iſt der ganze
Faſanenbeſtand in der Feldmark Kleinpaſch
leben, Weddegaſt und Wohlsdorf durch das
Niſten der Mäuſe. Es iſt thatſächlich kein
einziger Faſan in bezeichneter Gemarkung

zu ſehen. S eWie eine vworttehme Pariſerin vor 100
Jahren lebte Darüber wird berichtet Am
Neujahrstage 1799, den 12. Niveſe (Schnee
monat) des Jahres VII, herrſchte in Paris
ſtrenge Kälte. Die Seine war gefroren und
das Holz teuer. Die erſte Beſchäftigung der
Pariſerin beim Kaffee oder der Milch, was ſie
im Bette einnahm, beſtand im Leſen der
wenigen Morgenzeitungen. Aus dem Moni
teur erfuhr ſte folgendes Amvorhergegangenen
Sylveſter hatte das Direktorinm das Kaffee
de Valvis, wo eine Anzahl republikfeindlicher
Perſönlichkeiten verkehrten, poltzetlich ſchließen
laſſen. Eine Frau Katherine Legrand war
verhaftet worden, weil ſte „Hoch der Köntg“
gerufen hatte. Nun ſtand die Pariſerin auf.
Sie hüllte ſtch in einen weiten, mit alten
Alenzon und Valenzienneſpitzen beſetzten
Flanellſchlafrock (Peignoir) und überließ ſtch
dem Kuffeur, der die neueſten Neuigkeiten
mitbrachte. Er erzählte, daß der Adjutant
des „Citoyen“, General Championnet, in
Paris eingetroffen ſei und die den Negpoli

habe. (Die Republik befand ſich damals im
Kriege mit Jtalien.) Inzwiſchen war die Friſur
beendet, und die Bürgerin begann ſich Umzu
kleiden. Ueber den blauen Satinrockwarf ſte einen
großen, mit ſibiriſchem Fuchspelz verbrämten
Seidenmantel a la polonaise. Dann brachte
ein Diener die Neujahrsgeſchenke, beſtehend
in Blumen und Bänder geſchmückten Bon
bonnieren, juſt wie heute. Sie wurden auf
den Toilettentiſch geſtellt, neben das Egu de
Cologne von Johann Marinag Faring und
die Bärenpomade. Dann folgte das Früh
ſtück. Nach demſelben machte man einen
Spaziergang über das Boulevard des Ca
pucines, um die Schätze der Neujahrsbuden
zu beſichtigen und eine Fahrt in die Champs
Elyſees, die bis zu dem niedlichen Schlöß-
chen La Bagatella verlängert wurde; denn
hier befand ſtch eine beſuchte Schlittſchuhbahn.

Sie war „mit Fauteuils“ auf Kufen aus
geſtattet, wie ſie in Schweden und Dänemark
üblich waren. Um 5 Uhr nachmittags wurde
in die Stadt und nach den Boulevards
zurückgekehrt. Dieſe boten abermals eine
intereſſante Neuerung. Die Geſchäfte waren,
dank eines aus Deutſchland importierten
Reflektors, der die Leuchtkraft der Oellampen
verdoppelte, „glänzend“ erleuchtet. Für den
Abend hatte die Pariſerin von 1799 keine
große Auswahl. Von den drei einzigen
Theatern wurde am damaligen Neujahrskag
in demjenigen der Rue de la Republique die
Oper Orpheus und Euridice, im Theatre
Fraucais das Trauerſpiel Briſeis und im
Vaudeville Theater die Revyue de an VII
gegeben. Jn dieſem Stück zog man die
großen Ereigniſſe des vergangenen Jahres
ins Lächerliche und klatſchte einem General
Namens Bonaparte Beifall, der Aegypten
erobert hatte.

Zügerlateitr. Eine kleine Anzahl von
Stammgäſten verſammelte ſich allabendlich
in einem Gaſthauſe. Das Bier war gut, es
ſchmeckte und bekam vortrefflich, und geſchwatzt
wurde ſehr viel, beſonders viel von Jäger
latein. Darin war der alte Forſtwart H.
unübertrefflich. Der wußte immer was Neues
zu erzählen, aber andere ſagten ihm nach,
daß er nie etwas Wahres ſpreche. Einmal
hat er jedoch alle gründlich aufs Glatteis
geführt und die Wahrheit geſprochen, als er
gerade im allertollſten im Zuge war, ihnen
einen mächtigen Bären aufzubinden. „Ja
meine Herren, es paſſtert ſo manches auf
Gottes freier Natur, wovon ſich die Stuben
hocker nichts träumen laſſen,“ fing der Forſt
wart an, zu erzählen. „Da ſinde ich eines
Tages da draußen an dem Waldesſaume,
am Fuße eines alten, bemooſten, hölzernen
Marterkreuzes, das da zu Ehren eines
meuchlings ermordeten Förſters aufgeſtellt
iſt, einen Totenkopf, und neben ihm einen
Fuchs, der weder meine Flinte, noch meine
Diana beachtete, ſondern ruhig auf ſeinem
Platze verharrte und Sieſta hielt. Jch hätte
ihm ja eins aufbrennen können, aber da ich
es nicht that, unterblieb es eben, und ſo
verhielt ſtch denn mein Köter ebenfalls neu
tral. Den Totenkopf aber dachte ich mit
zunehmen und bückte mich nach ihm, ohne
auf den Fuchs weiter zu achten. Da ge
ſchah etwäs, für deſſen Wahrheit ich Jhnen

tanern abgenommenen Fahnen mitgebracht

RNachtlich durchſcheinend des Walde u

W

ber Fuchs und mit ihm der Toteotopf, und
beide flogen auf und davon auf Nimmer
wiederſehen.“ „Lüge Du und der Teufel“,
ftel ihm der Ortsrichter ins Wort. Der
Forſtwart aber blinzelte in ſeinen Krug hin
ein, bis er leer war, und fuhr dann fort:
Jch habe mein Lebtag noch nicht geloger
aber hören Sie nur weiter. Da ſteht mit
einem male ein Junge, der die Gänſe hütete,
hinter mir, und was meinen Ste wohl, was
der dazu ſagte? „Herr Förſter“, hat er
geſagt, „ſchade, det war'n ſo'n paar ſcheene
Schmetterlinge

Wie Tü zu einem Paar Stiefel kam.
Es war einmal ein armer Teufel aus Fokten
(China), namens Lü, der war ſo arm wie
eine Kirchenmaus. Er machte Schulden auf
Schulden und kaufte in allen Läden auf
Pump, ohne je zu bezahlen. Die Kaufleute
kannten ihn und wollten ihm nichts mehr
borgen. Da geſchah es ihm, daß ſeine
Stiefel entzwei gingen. Er hätte gern ein
Paar neue gehabt, doch konnte er keine
kaufen, da er kein Geld beſaß. Pumpen
konnte er auch nicht mehr. Jn ſeiner Not
verſtel er auf einen Ausweg. Er ging
zunächſt in einen Laden und beſtellte ein
Paar Schuhe dann ging er in einen anderen

Jn beiden Läden wurde ausgemacht, daß die
Schuhe nur gegen Barzahlung verkauft würden.
was Lü auch hoch und heilig verſprach. Als
der eine Schuſter mit den fertigen Sttefeln
zu ihm ins Haus kam, damit er ſie anpro
biere, ſagte Lü: Der linke paßt famoß; der
rechte dagegen nicht recht; den linken will
ich deshalb behalten während Du den rech
ten wieder mitnimmſt zum Abändern. So
bald Du ihn zurückbringſt, bekommſt Du Geld
Der Schuſter ging ahnungslos darauf ein.
Als der zweite Schuſter mit den Stiefeln
kam, machte L dieſelbe Geſchichte, nur daß
er diesmal den rechten Schuh behielt und
den linken zum Abändern zurückgab. So
hatte er aus zwei Läden ein Paar Schuhe
proſttiert, das trefflich zuſammenpaßte.

Für Geiſt und Gemüt.
Das GlückFragſt mich, wo das Glück mag wohnen

ag Dir die Antwort bündig und gut
Träume Du nicht von verlorenen Keone

Such Dich nicht mud! nach der blauen Blumer
Die in welteinſamer Wildnis blüht,
Glaub' es auch nicht Deiner alten Muhme.
Daß in der Felswand ein Goldſchatz glüht.
Träume nicht, halte die Augen offen,
Jedem begegnet einmal das Glück,
Kommt Dir's entgegen, dann ſei nicht betroffen
Laß es vorüber nicht, weich nicht zurück
Lach es friſch an und thu' nicht erſchrocken,
Sprich deinen Spruch, 's iſt die richttge Stund,
Pack es beherzt bei den goldenen Locken,
Küſſ' es nur keck auf den blühenden Mund

Backſtſchchens Kunſtkritik. Es war in Mai
land auf dem Campo Santo, deſſen wundervolle
Grabdenkmäler, ſelbſt wenn ſie religiöſen Sinn zu
ergreifen nicht vermochten, doch zum mindeſten
einige Kunſtbegeiſterung erwecken mußten. Selbſt
ganz hingenvmmen von dem Anblick der Kunſtwerke,
höre ich auf einmal hinter mir die Stimme einer
„jungen Dame“ aus der Reiſegeſellſchaft, die im

doch zu wündervoll, der ville weiße Marmor!“
Beſtandene Probe. Antiquitätenhändler: Se

hen Sie, hier habe ich einen abgebrochenen verſchnör
kelten Zetger von einer Huckucksuhr was iſt das

Stelleſuchender Ein Zahnſtocher der Margquiſe
von Pompadour! Anktquitätenhändler: „Gut,bürge! Ja, meine Herren, da erhob ſich Sie ſind engagirt

einmal die alten Augen ſich ſattſehen laſſen
an dem Antlitz des letzten Dohm, Herr! und
es ſchadet ja nicht. Hab' alles das, was der

d gnädige Herr erzählten, ſelbſt mit angeſehen,
von der zum Fluch erhobenen Hand, die den
Brautkranz ſtreifte, bis zu jenem Schuſſe
bis man die gnädige Gräfin in den Sarg

e legte, auch hier in dieſem Saal. Der Tiſch
und der Divan waren fortgenommen, der
Spiegel ſchwarz verhängt, und der Katafalk
ſo prachtvoll hergerichtet, wie für eine Kaiſerin
Die alte Frau Gräfin Gnaden that alles ſelbſt,
ſie ließ keine fremde Hand die liebe, ſchöne
Dame berühren ſogar das Kind hob ſie auf
ihren Armen empor, um es noch einmal die
tote Mutter küſſen zu laſſen. Ach, war das
eine Frau

Hermann füllte das Glas und that dem
Alten Beſcheid. „Taddy,“ ſagte er, halb lä
chelnd, halb gerührt, „die Dienſtboten erzähl

e ten damals einander, daß Du in Deiner Ju
gend die Großmutter geliebt. Iſt es wahr,
Alter

Die zitternden Hände des Greiſes verſchüt
teken faſt allen Wein. Ein Leuchten, wie der
Abglanz ferner, ſonniger Vergangenheit über
flog das welke Antlitz

„Ja,“ ſagte er leiſe, „ja, gnädigſter Herr
Graf, ich habe ſie ſehr ſehr geliebt, und
ich liebe ihr Andenken noch. Die Frau Grä
fin Gnaden war ja als Mädchen des Gärt
ners Tochter und ich der Sohn des Schmie
des im Dorfe, da durfte ich ſchon wagen, ſie
in Ehren anzuſprechen, aber die Anna mochte
mi(p nicht. „Taddy,“ ſagte ſie, Du biſt ein

guter Menſch, ich achte Dich ſehr, ich bin Dir
auch von Herzen gut, nur Liebe iſt's nicht,
und darum kann ich Dich unmöglich heiraten,
das ſiehſt Du ein.
Ich antwortete ihr keine Silbe, ich wußte
ja ſchon längſt heimlich, wo ſie ihr Herz ver
loren, und daß es dem Herrn Grafen gehörte,
aber vergeſſen konnte ich die Anna nicht. Bei
mir war es eben wirkliche Liebe. Das that
es. Und als ſie ſpäter Gräfin Dohm wurde,
da bat ich ſie, mich nicht aus dem Hauſe zu
verſtoßen um meiner früheren Werbung wil
len; ſie ſtehe ja nun ſo hoch über mir, daß
kein Gedanke mehr zu ihr hinaufſtreben könne
Nun, und das hat ſie mir verſprochen und
gehalten, die gütige, liebe Herrin, ſie hat ſich
in jeder Not auf den alten Thaddäus geſtützt
und hat mir mehr als einmal geſagt: „Wir
Zwei ſind recht treue, gute Freunde, Du und
ich!“ Darum zog's mich ja heute Abend
ſo hierher rn dieſen Saal, ich dachte, es würde
von alten Zeiten geredet werden.

Eine Pauſe folgte dieſen Worten. Keiner
ſprach, nur Hermann in ſeiner exaltirten Weiſe
nahm den Kopf des Alten zwiſchen beide
Hände und küßte ſeine Stirn. „Trink,“ ſagte
er nach längerem Schweigen, „trink auf das
Andenken Deiner Jugend, die Du einem Wahne
geopfert und die Dich trotzdem noch heute in
der Erinnerung beglückt. Das ganze Leben

iſt ein Wahn, alter Taddy, und Du biſt noch
nicht der Einzige, den es bethörte. Was
ich für Dich thun kann, das ſoll gewiß geſche
hen. Jch will dem neuen Eigentümer des

Schloſſes für Dich ein Jahrgeld geben, damit

Du aus den
werdeſt.“

Der Alte dankte gerührt, mit zitternder
Stimme, dem Enkel ſeiner Jugendgeliebten,
und dann verabſchiedeten wir uns von ihm,
da mir Hermann noch draußen im Park das
Grab der Mutter zeigen wollte. Sie hatte
es längſt vor ihrem Tode ausgemacht, nicht
in der finſteren, unterirdiſchen Schloßkapelle
ruhen zu wollen, und die alte Großmama
ſetzte es auch durch, daß dieſer Wunſch erfüllt
wurde.

So nahmen wir denn unſere Hüte und
begaben uns hinaus in die Winternacht.

Es ſchneite nicht mehr, aber die ſauſenden

geliebten Räumen nicht verbannt

lem Orcheſter. Die alten Wipfel beugten ſich
und ächzten wie lebende Weſen, die Stämme
knarrten unter dem Anprall der Luftwogen.
Ein bleiches Mondlicht überſtrömte alle freien
Stellen.

Hermann knöpfte den Paletot von oben
bis unten übereinander. „Hu,“ ſagte er, „da
erfriert die Seele! Jch möchte in Italien
wohnen, den deutſchen Winter ganz vergeſſen
können.

Ich kannte ſeine Abneigung gegen das
nordiſche Klima. Hermann hatte zulange im
Süden gelebt, war zu ſehr eine künſtleriſche,
vom Augenblick regierte Natur, um diejenige
Poeſie, welche in der grandiöſen, ich möchte
ſagen, in der ſcheinbaren Erſtarrung des Win
ters verborgen liegt, nach Verdienſt würdigen

Stimmen des Windes empfingen uns mit voll

„Komm,“ fuhr er fort, „hier inmitten de
Eichenſtämme iſt das Grab.“

Er führte mich bis an ein eingehegtes
von Eiſengittern abgegrenztes Plätzchen, ir
deſſen Mitte ſich ein Obelisk aus weißem
Marmor erhob. Nur ein einziges Wort ſtand
darauf, einſt in Gold dem Steine eingegraben,
jetzt längſt ſchwarz wie die Umgebung ſelbſt.

Hermann nahm den Hut vom Kopfe, als
er an das Grab herantrat. Jch ſah bei dem
Mondlicht ſein ſcharfgeſchnittenes Profil, ſein
blaſſes, geiſtbelebtes Antlitz.

„Hier ruht ſie,“ ſagte er leiſe, „und ganz
allein. Alle übrigen Dohms ſchlafen in der
Kapelle des Schloſſes.“

Jch berührte leicht des Freundes Arm.
„Und er fragte ich, „der, den ſie geliebt?“

Hermann ſpielte mit dem Schnee, der in
dichten Maſſen auf dem Gitter lag. „Mein
Onkel ging nach Schleswig Holſtein,“ fagte er,
„und dort ward ihm bei Kolding ein ehren
voller Soldatentod. Er hat den Unglückstag
hier im Schloſſe nur um wenige Monate über
lebt. Die Großmutter dagegen ſtarb viel ſpä
ter, nachdem ich alt genug geworden war, von
ihr die Geſchichte meiner Eltern zu erfahren.

„Wurde die Sache vertuſcht 2“ fragte ich,
„oder

Er zuckte die Achſeln. „Wie Du willſt,
Freund.
Feſtungshaft.“

Wir waren während dieſer Unterhaltung
ins Dorf hinabgegangen und beſchloſſen, dort

ſinnlichen Schönheit, um angeregt zu werden.
zu können. Er bedurſte der ſchmeichelnden, die Ankunft des Poſtwagens abzuwarten.

(Fortſetzung folgt.)

Laden und beſtellte ſich dort auch ein Paar.

Tone höchſter Bewunderung ausruſt: „Nee, det iſt

Mein Valer erhielt drei Monate

e



Anzeigen Erklärung. Selterswasser
Um den lege nnd vöswilligen Gerüchten, welche von gewiſſer Seite gegen und

Einer Lehrling mich fortgeſetzt in's Werk geſetzt werden, veröffentliche ich hiermit das mir ſoeben zuge Brauselimonaden

ſtehende Schreibenſucht ünter günſtigen Bedingungen i gangene nachſteh e er
S an n Eene eeet Torgau den A. Jaunar so empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie

Nachdem Sie in dem Vorverfahren wegen Betrugs als Beſchuldigter die auswärtige Konkurrenz die
n junges richterlich vernommen worden ſind, ſetze ich. Sie hierdurch in Kenntnis, daß ich Kpotheke Ammnaburg.

Mäd en die E inſtellung des Verfahrens gegen Sie verfügt habe. ger uT gez.) Kube.wird zum 1. April geſucht von An den Zimmermeiſter Herrn W. Kunze jun. in Annaburg. Hil debrn n e rn
Fru e e Annaburg. Wilhelm Kunze, Cacgo u. Chocolade

Maurer und immermſere empfiehlt zu Originalpreiſen die
e 91 5H Krnmtoenttemt Hierbei nehme ich zugleich Veranlaſſung, mich als Vertrauensmann der Magde Apotheke Annaburg.

burgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, ſowie als vereidigter gerichtlicher Taga
e zu verkaufen Lor und Abſchätzungskommiſſar für die Land Feuer Socketät der Provinz Sachſen FIüssi S

n. Manx Annaburg, Holzdorferſtr. beſtens zu empfehlen. D. O. e Rohlenſäure
J

er fiehlt berren-Jagdwesten, Annabur g. Zann Bier-Kassclhanis empfiehlt bei
m e

MännerCurmn Berein „Jal en.
regelmäſziger Abnahme billigſt die

Walkjacken, S e Unſer Be ſriert an Apotheke Annaburg.e Herren, Damen e HSonnabend, den 4. d. Mts. bends 8 Uhr enIn terhein uhle der und Kinder, e im Saale des Herrn Dänumichen („Goldener Ring“) ſein e Gut gepflegte

ünterröcke Roth un V eiss-Barchend und Kalmuck, S d J Stiftungsfeſt, 2 999 eine
Kinder -Lleidehen durh Concert und turnerische Aufführungen Svan 70 Pfg. an bis 3 Phramiden, Marmorgruppen, Dekorgtions- Reigen, auf Von der bekannten e er

Strümpfe und Handſchuhe, e s geführt von Damen un Herren) n e M. hat großes LagerW Kopf-, Ials- unch c und n n be und en welche durch Mitglieder eingeführt d empf hl Otto Riemanng,
werden können, hierzu ergebenſt ein

Taillen-Tücher e e Der Vorstand Bach PaleS nen Wirth haſts,chnere ändel-z, Wirthſcha e e De a n e nd DHuddinKüchen- und e n ne o Pud de n Pulve W per Packet t Gebrauchs Anweiſung o h
in allen Größen, ſowie gute r Buexwollene Stric garne empſenie in wyoger Auswahl einpftehlt Ia k.in le Preislagen hält beſtens empfohlen ſehrwarze un farbige le et derſtoffe, Jell als Erklärungen

Annaburg. S S doppelbreit, Meter von 50 Pfg. bis 3 Mk., zu haben u Buchdruckerei dſs. Bl

Taillentächer, Corsettes, Unterröcke, Handschuhe, Weg jſe elformulare
e Taschentücher, empfichlt die 8 ch retten Ken beiBeſätze in Seide, Sontaché, Perl und Spitzen S 15 Markt nen Carl Guaehal, Auuahurg

e Getrocknete italieniſche u Merren nene
e 9 z e 5 aus modernem Buckskins Birnen Se gar e nur M an nleiden de! W eS h 8 nahme9 Pfund Pfg. einpftehlt Allen denen die ſich durch Erkaältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß S Lohn

Otto Rieman m. h mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige S Sochweinfurt, Bayern

Lebensweiſe ein wie Herren Kieider-abrike.e er Preisselbeeren, e Magenkatarrh, Magenßrampf. M ddednn,in Raffinade eingekocht, und Wagenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchlrimung e
eingemachte Mirschen zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen S Agnes Spielmann

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekanntenpſehtt Otto Riemann. Berdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der l Paul Kleinschmidt

nn d Hubert Allrich' ſche Kräbnter- Wein ree Grolleh's IIeublumen- Seife Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern Annaburs- im Januar 1899.

e re n n e dern 50 Pfg. mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-GOrg ganismus S4 ger e on eng a h des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stö
n ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenerfrischt u. belebt das ganze Nervensystem. 2den Stoffen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime r l ls gfeierG Orolieh's Poenum graeeum- Seife

erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: n e Kufſtoßen, Hod
e en Skähungen, 2lebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteter) Magenleiden am S anngh S a a e e A. und Sonne

um ſo hefuüger auſtreten, werden oft nach einigen Mal e ſein. La on K. ladet freundlichſt ein.
u. deren unangenehme Follgen, wie Bekkeimmung, Kolikſchmer 5 9Stuh wer ſtopfung zeu, Herzklkop'en, Schkaftoſtgkeit, ſowie Vhtanſänungen in Le erwann 8 Beck 8ber h u. Pfortaderſyſteiur (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den Kräuter-Wein raſch u. gekind e Speiſewirtht

M beſeitigt. Kräuter Wein behebt jedwede Anverdankichkeit, verleiht dem Verdanungsſyſtem einen Schank u. Speiſewirthſchaft.
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen. Für gute Speiſen n und Getränke iſt

Hagerrs bleiches Ansſehen, Blukmangel, Ent kkrüft t e e
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mängelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes Hermann Bedle-
der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannunug und Hemütsverſtim-
mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter Goldene Rin g.
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu-nigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Sonntag, den d. M., ladet Jur

Kräſte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.Hränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Auge Pas nacht
barrg, Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzich, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a B.

I Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken. freundlichſt ein A. Däumichen.
Auch verſendet die Firma Hubert VUltrich, Leipgig, Weſtſtraße 82*. 3 unde Flaſchen Fräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands Gaſthof zur Weint r aube.See e h in r eVor Narhahmungen wird gewarnt. ebper Meter 2 3 und 4 Mk Man verlange ausdrücklich Faſtna ten,

Max Bucke. G Hubert Ullrichschen G Kräuter- Wein. wozu freundlichſt einladet H. Kase-
D Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: e Beſtandteile en e e 450,0, Wein e e45 h ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefcheuſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0 gI. etlger“ S M Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwnutzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Markt Kalender.

Barkpulver 10 Pfg. Seſtandteile miſche man. 4. Febr. Vieh u. P erdem. in Jeſſen.Vanille-Zucker 10 Pfg. e 6. Febr. Km. in Jeſſen.Vndding Pulver 10, 15, 20 Pfg. e m eRezepte gratis.e n ſind vorrätig in der Redaktion, Druck und Verlagn Annaburg bei Otto hiemenn S Rennen Buchdruckerei H. Steinbeißz. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.
erzeugt weichen, sammtartigen Teint und
ist für die Pflege des Gesichtesg und der4 Hände besonders wertvoll. Hierelbe wirkt

s auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.

Beide Setfen eignen sich wegen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graegcum- Extrakt daher gang be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp.Potrer sandt mindestens 6 Stück unfrankirt

oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme
oder Vereinsendung,

Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.
4 Engel Droserie von4 Mohann Grolich in Brünn (Mähren),

m Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogist6 nern Stitz Nacht. Brogiet.

e e e

Im Anna burg beie mieree,
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